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üufiättKfdj. <%3

&ttmittfpitttt : Sit finb bocb gen>i§ andj mufifalifcb, mein gräulein?"
P««te: <D ja, icb feb« nichts lieber als ITfânnerdjôrel"

¦^wfffTot: tjerr Kanbibat, menn ein patient tjinfenb 3U 3bnen fommt
nnb Sie finben, bag ein Jug burcb frühere falfdje Setjanblnng für3er würbe,
was würben Sie in biefem feile tfjun?"

#««Mb«t: 3d> §err profeffor idj würbe auaj fjinfen."

^«tle«t: £jerr Doftor, bas tljenre Bredjmittel, roeldjes Sie mir geftern
nerfdjrieben tjaben, fjat ancb nidjt geroirft."

£r|t: »3<», bas ift eben bie alte ô5efdjidjte: aus 3b.nen war non jetjer
nidjts tjerausjufriegen."

Musikalisch. .à

Alsvtersptà : Sie sind doch gewiß anch musikalisch, mein Fräulein?"
Jam«: <V ja, ich sehe nichts lieber als MännerchSrel"

'Knftffar: Herr Kandidat, wenn ein Patient hinkend zu Ihnen kommt
und Sie finden, daß ein Fuß durch frühere falsche Behandlung kürzer wurde,
was würden Sie in diesem Falle thun?"

Kandidat.- Ich Herr Professor ich würde auch hinken."

?atie«t: Herr voktor, das theure Brechmittel, welches Sie mir gestern
verschrieben haben, hat auch nicht gewirkt."

Arzt: Za, das ist eben die alte Geschichte: aus Ihnen war von jeher
nichts herauszukriegen."


	[s.n.]

